




Eine Chriſtliche Poetiſche Betrachtung
uber

Die allgemeine und groſſe

Durchdas Bluthdes kam̃es GOttes.
Zur Vorbereitung

Aufs OſterFeſt im Jahr 1721.
Da eben die Romiſche Kirche keinen Pabſt hatte.

Nebſtd Fer rage:Ob wir Evangeliſche Chriſten die neue Pabſtes-Wahl nicht GOtte im
ſtillen Gebeth mit vorzutragen haben?

Jn der Offenbahrung Johannis im 5. Cap. v. 6.
Jch ſahe, und ſiehe mitten im Stuhl und der vier Thiere, und

mitten unter den Aelteſten ſtund ein Lamm, wie es er—
wuürget ware, und hatte ſieben Horner und ſieben Augen,
welches ſind die ſieben Geiſter GOttes, gefandt in alle Lande.

Cap. 13/ v. 2.
Und der Drache (die Heidniſche Abgotterey) gab dem Thie

re (der Pabſtiſchen Abgottereh im Gegenſatz gegen das Lam̃
Gottes) ſeine Krafft (Unwiſſenheit und Aberglauben,)

u.

und ſeinen Stuhl (das ſtoltze Rom, die Beherrſcherin der
Welt,) und groſſe Macht (das tyranniſche Regiment über
die Gewiſſen der Chriſten.)

—1entworfen

von 5Jacob Baumgarten,
Evangel. butheriſchen Prediger auf dem Friedrichs Werder: und der Dorothtenſl.

BERLJ9 Gedruckt bey Joh. Gottfr. Michaelis.



K A vor 2o0. Jahren die Wahl des itztverſtorbenen Pab-
ĩſtes Clementis XI. vor der Hand war brachte jemand

auf einer gewiſſen Univerſitat die Frage auf die BahnJ
ob wir Proteſtantiſche Chriſten nicht im Gewiſſen ver—

bunden waren die Nothdurfft der Kirchen GOttes bey

im Gebeth und Flehen GDtt demuthigſt vorzutragen.
Es ward dabey der Einwurff gemacht wir vangeliſche muſten ja billig

wieder den Pabſt beten weil er das unſeelige Haupt ware der Romiſchen
Cleriſey die ſich wieder GOtt und Chriſtum und wieder die heiligeSchrifft
eine ungottliche Herrſchafft und einen intolerablen Gewiſſens-Zwang
uber die Hertzen frommer Chriſten uber deren Glauben und Gottes—
dienſt anmaſſe und zu der bey den Romiſch-Catholiſchen leider! einge
fuhrten verdammlichen Abgotterey die Kinder GOttes mit Feuer und
Schwerdt zwinge welche Kunſt ſie von der Heydniſchen Abgotterey
als dem Apocalyptiſchen Feuerrothen Drachen gelernet und angenom
men haben: So daß die vorigen Zeiten es ſattſam gelehret wie dieſe Hu
re die Romiſche und abgottiſche Cleriſey truncken ſey vom Bluthe der
Heiligen. Es ward hinzugethan der zojahrige Krieg ſey noch nicht
gantz in Vergeſſen kommen; auch ſey die Aufhebung des Edicti von Nan
res in Franckreich annoch in einer gefahrlichen Krafft. Jtzt konten wir
hinzuſetzen was beym Frantzoſiſchen Kriege in der Pfaltz und ſonſt
durchs SLimultaneum und andere Drangſalen fur Ungluck nach und nach

geſtifftet worden mochte nicht ſo leicht als viele itzt meinen wieder
konnen gut gemachet werden.

Auf dieſen wichtigen Einwurf ward geantwortet 1) Das ſey die
Weinung nicht fur den Pabſt zu beten; ſondern nur die Umſtande bey

der
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der Pabſtes-Wahl, GOtte zur heilſamen Regierung vorzutragen. Der
hellige Eifer Lutheri bleibe in ſeinem Werth wenn er auch bey der Beth

NGilocke die Jugend lehret zu GOtt ſeuffzen:
Erhalt uns SErr bey deinem Wort
Und ſteur des Pabſts und Turcken Mord:

Die JEſum Chriſtum deinen Sohn
Sturtzen wollen von ſeinem Thron.

2) Eben dis ſey es warum wir bey des Pabſtes Wahl wider den
Jabſt deſto eifriger flehen ſollen da die folgende Worte zu gebrauchen
waren:

Jhre Anſchlage SErr zu nichte mach
Laß ſie treffen die boſe Sach;

Und ſturtze ſie in die Grube hinein/
Die ſie machen den Chriſten dein.

5) Jn der ReformationsHiſtorie ſchreibet mans billig dem Ge
bethe Lutheri und auderer Frommen zu daß Kaiſer Carl der V. gegen
Ppabſt Clemens den VII. ſo glucklich war daß er Rom einnahm und
den Pabſt auf eine Zeitlang wie gefangen hielte welches den Kaiſer vor

alller Welt in Anſehen ſetzte. Da da ware es Zeit geweſen daß der
Kaiſer ſeine hohe auctoritæt in Kirchen Sachen nach GOttes Wort
nicht aber wie beym interim nach dem Modell des Pabſtes recht gebrau
chet hate. Aber da er ſich vom Pabſt mit SchmeichelWorten einneh

mmen und die ſchone Gelegenheit fahren ließ; ſo iſt er zwar nachher ein
machtiger Kaiſer geblieben aber die Kirche GOttes hat ſich des wenig zu

eerfreuen gehabt Es hat ſich auch das auſſerliche Gluck augenſcheinlich

gewendet und obwohl nach Lutheri Tode der Schmalkaldiſche Krieg ans
gieng und der Kaiſer einige Proteſtanti che Furſten gefangen bekam
ſo lenckte doch gottliche Furſorge dieſe Ge egenheit dahin daß nach den
truben Wolcken bald der ReligionsFriede geſchloſſen und beſtatiget
ward. Welches zu der Zeit billig als ein groſſes Wunder /Werck anzuſe
hen war.

4) Die itzige Conjuncturen in der Chriſtenheit præſagiren etwas:
die animoſitæt der Romiſch-Catholiſchen iſt offenbahr. An Mißver
ſtandniſſen zwiſchen einigen Hofen fehlets auch nicht. Hierauf wird un
ter denen factionen bey der PabſtesWahl eifrig genug geſehen werden;
aber eben darum ſolten wir Evangeliſche deſto eifriger beten: Daß der der
zur Rechten GDttes ſitzet drein ſehe und alle Blutdurſtige Anſchlage

nernichte.
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5) Jn unſerer Evangeliſchen Kirchen wird faſt alles retf zu den Zorn
Gerichten GOttes. Der geiſtliche Stand unter uns iſt meiſt irrdiſch ge
ſinnet und machen viele aus der Nachfolge JEſu und aus der Lehre von
der Gottſeligkeit eine Ketzerey. Viele ſind rechte Advocaten des alten A—
dams und Troſter des eiteln und ſtoltzen Welt-Sinnes. Viele Politici
und die ubrigen Zuhorer ſind uberhaufft mit Aeraerniſſen zumalen da
niemand ſteuret. Gegen GOttes Wort iſt faſt allenthalben eine groſſt
Geringſchatzigkeit und wer ſich ein wenig klua duncken laſet der wird
ein Schrifft-Spotter und ein Verachter des offentlichen Gottesdienſtes.

Selbſt die heiligen zehen Gebote GOttes werden durchlochert. Die ſich
noch auſſerlich zur Kirchen-Andacht halten ſind doch meiſt ſo beſchaffen
daß die wenigſten von ihnen rechte Fruchte der Buße bringen. Was iſts
Wunder wenn GOtt ſeine Tenne feget und die Weitzen-Korner von

der Spren abſondert?
6) Wie mans den Janſeniſten in Franckreich nicht verargen kan

wann ſie itzo bey der neuen Pabſtes Wahl einen ſolchen wunſchen der den
Jeſuiten nicht blindlings folget; Alſo haben wir Evangeliſche hohe Urſa
che die Zeichen dieſer Zeiten GOtt in einem bußfertigen Gebethe aufzu
opffern und ferneren Schutz auszubitten daß wir nicht dereinſt hie und
da muſſen unſer Harfenſpiel an die Waiden zu Babel hangen und zwar
aus einem gantz gerechten Verhangniſſe GOttes.

Die erſte Anfrage.
Was ſch ich fur ein Lamm mit ſieben Horner-Spitzen?
Mein Gott ich ſeh ein Eamm mit ſieben Augen blitzen:

Oer Anblict ſchrecket zwar doch troſtet er dabeyh;
Wer weiß was GOttes Rath mit dieſem Lamme ſey?

Die Antwort.
Dis Lamm ſtammt her aus GOttes Thron

Aus GOttes reinem Weſen;
Dis Lamm iſt auch als Davids Sohn

Zum Heil der Welt erleſen:
Durch dieſes hocherkohrne Lamm

Als



Die andere Anfrage.
Mein GDtt dis Lamm ſeh ich am Delberg angſtlich zagen;

IJch ſehe dieſes Lamm die Donuen.Crone tragen:
GSie nageln dieſes Lamm an einen Ereutzes-Pfal;
Sein Bluth vergieſſet es und ſtirbet in der Quaal.

Antwort.
Verganglichs Gold verganglichs Geld

Kan dir kein Heil erwerben;
Du ſieheſt ja die gantze Welt

Jn ihrem Bluthe ſterben:Dis GoOttes-und dis MenſchenBluth

Als dein unendlich hochſtes Guth
Errettet voin Verderben.

Die britte Anfrage.
Dis todte Lamm ſeh ich vom Tode auferſtehen;

Dis auferweckte Lamm ſeh ich gen Himmel gehen!
Es wird zu GOttes Stuhl gar prachtig hingeruckt;
Wo Himmel Erd und Meer ſich vor dem Lamme buckt.

Antwort.
Dis Lamm erwirbt den Friedens-Gruß

Als unſer Uberwinder;
Ss bringet GOttes GnadenKuß

An alle arme Sunder:
Hort wie die Vaters-Stimme tont
Jhr ſeyd nun vollig ausgeſohnt

Jhr ſeyd nun GOttes Kinder.

Az3

Als deinen Schatz und Brautigam
Solſt du mein Meuſch geneſen.

Die



Die vierdte Anfrage.
Nun ſeh ich hell und klar worauf die Horner deuten;
Dis Lamm will alle Macht der Finſterniß beſtreiten.

Zngegtnrnrdnnn dgt
Antwort.

Dis Lamm weil es Meßias heißt
Muß ſieben Augen haben;

Und das iſt GOttes guter Geiſt
Mit ſiebenfachen Gaben:

Die dringen durch die gantze Welt
Und ſollen wie es GOtt gefallt

Euch heiligen und laben.

Die funffte Anfrage.
Was iſt die groſſe Schaar aus Volckern Leuten Zungen?
Was wird dort fur ein Lied in Zion abgeſungen?

Wir ſind des Lam̃es Braut ſtim̃t an des Lames Ruhml
Dem Lamme folgen wir! wir ſind ſein Eigenthum!

Antwort.
Dis iſt die werthe Chriſtenheit

Die prangt in weißer Seiden:
Des Lammes Schmuck und Herrlichkeit

Will ſie ſo ſchon bekleiden:
Sie iſt in ſeinem Bluthe rein;
Das Lamm will ſelbſt ihr Hirte ſeyn

Und ſie als Hirte weiden.
Die ſechſte Anfrage.

Was ſeh ich fur ein Thier mit eines Lowen Rachen?
Das nimmet ſeine Macht vom Feuerrothen Drachen!

Was iſt das Jungfraun-Chor das gegen uber ſteht;Das mit dem HarfenSpiel geht wo das Lamm hingeht

Antwort.
Der Antichriſt ward offenbahr

Das finſtre Kind der Sunden;
Doch ließ ſich eine groſſe Schaar

JVot



Von LammesPFreunden finden:!
Die nicht des Thieres Grimm erſchreckt
Die dieſe Hure nicht befleckt

Die Babel uberwinden.

Die ſiebende Anfrage.
Mein GOtt wer wird mich doch noch weiterhin belehren
Wie wir das theure. Lamm nach Wurden recht verehren?

Es reichet aller Welt den Gnaden Scepter dar;
Der Weg zur Seeligkeit iſt vollig offenbahr.

Antwort.
Thut Buße ſucht des Lammes Schutz

Mit unverfalſchtem Glauben;
So wird euch keiner Feinde Trutz

Aus ſeinen Armen rauben:
Wann Satan Sunde Welt und TodEuch hart erſchreckt Angſt

Was ſchadet euch ihr Schnauben?

Die achte Anfrage.»Wie ſollen wir dis Lamm mit unſerm Wandel preiſen?

Auch Sanfftmuth und Gedult nach Lammes-Art erweiſen?
Dis Lamm hat uns erkaufft; ſein Bluth an uns gewandt:

»Nier wird ſein LiebesDTrieb am deutlichſten erkannt.

ſ Antwort.Dis Lamm will ſeinen LammesSinn
Durch ſeinen Geiſt euch geben:

Drum ſchatzet dieſes fur Gewinn
Dem Lamme nur zu leben;

Und tretet ſeinen Schritten nach:
Aus allem euren Ungemach

J Wird euch dis Lamm erheben.
Die neunte Anfrage.

Genieſſen wir ſo viel im Glauben und Vertrauen;
Wie ſeelig wird es ſeyn, dis Lamlein dort zu ſchauen?
Mein GDtt ich ſehe ſchon voraus die Freud und Luſt;
Wann dieſes liebe Lamm uns druckt an ſeine Bruſt.

Ant
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Antwort.
Ach ja euch iſt gar viel geſpart

Nach euren Leidens-Stunden;:
Das beſte Theil wird euch verwahrt

Nachdem ihr überwunden
Und eures Vaters Freuden-Reich
Fur dieſes Lamm und auch fur euch
Zauin Erbtheil habt gefunden.

R. Der Danck-Beſchluß.
Laßt uns des Lammes Lob in aller Welt ausbreiten!
Erhebet dieſes Lamm durch alle Ewigkeiten!

GOtt und dein Lam̃e ſeh Danck Ehr und Ruhm gebracht!
Des Lammes Nahm iſt groß! Unendlich ſeine Macht!

Der erſte Nachklang.
O GOttes Lanm! das Paradies

Erſtatteſt du uns wieder:
Dein LammesNahm iſt Zuckerſuß

Wirr knien vor dir nieder.
Wir beten dich in Demuth an;
D ſinget klinget wer nur kan

Die ſchonen Lammes-Lieder.

Der andere Nachklang.
So ſinget der Propheten Ehor

Und ruhmt des Lammes Nahmen;
So ſteigt das neue Lied empor

Beym auserwehlten Saamen.
Was dieſes unſer LobeLied ſpricht
War aller Vater Troſt und Licht:;

Sie ſingen mit uns Amen.

Die erſte Melodie kan fevn: Ytun dancket alle GOtt ec
Die andere Melodie: Allein GOtt in der Hoh ſey Ehr.
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